
 

Energieausweis für Wohngebäude
Nr. 7822-2

Objekt

Gebäude (-teil)

Nutzungsprofil

Straße

PLZ, Ort

Grundstücksnr.

MFH Hofnerfeldweg 34; Sanierungszustand Gas+DFF

Gesamtgebäude

Mehrfamilienhäuser

Hofnerfeldweg 34

6820

636/3

Frastanz

Baujahr

Letzte Veränderung

Katastralgemeinde

KG-Nummer

Seehöhe

1989

ca. 2017

Frastanz 1

92106

495 m

SPEZIFISCHE KENNWERTE
AM GEBÄUDESTANDORT

HWBRef.
kWh/m²a

PEB
kWh/m²a

CO2
kg/m²a

fGEE

78 183 33 1,27

HWBRef.: Der Referenz-Heizwärmebedarf beschreibt jene Wärmemen-
ge, die in einem Raum bereitgestellt werden muss, um diesen auf einer
normativ geforderten Raumtemperatur (bei Wohngebäude 20°C) halten zu
können. Dabei werden etwaige Erträge aus Wärmerückgewinnung bei
vorhandener raumlufttechnischer Anlage nicht berücksichtigt.

NEB (Nutzenergiebedarf): Energiebedarf für Raumwärme (siehe HWB)
und Energiebedarf für das genutzte Warmwasser.

EEB: Gesamter Nutzenergiebedarf (NEB) inklusive der Verluste des haus-
technischen Systems und aller benötigten Hilfsenergien, sowie des Strom-
bedarfs für Geräte und Beleuchtung. Der Endenergiebedarf entspricht –
unter Zugrundelegung eines normierten Benutzerverhaltens – jener
Energiemenge, die eingekauft werden muss.

PEB: Der Primärenergiebedarf für den Betrieb berücksichtigt in
Ergänzung zum Endenergiebedarf (EEB) den Energiebedarf aus
vorgelagerten Prozessen (Gewinnung, Umwandlung, Verteilung und
Speicherung) für die eingesetzten Energieträger.

CO2: Gesamte dem Endenergiebedarf (EEB) zuzurechnende Kohlen-
dioxidemissionen für den Betrieb des Gebäudes einschließlich der
Emissionen aus vorgelagerten Prozessen (Gewinnung, Umwandlung,
Verteilung und Speicherung) der eingesetzten Energieträger.

fGEE: Der Gesamtenergieeffizienz-Faktor ist der Quotient aus 
dem Endenergiebedarf und einem Referenz-Endenergiebedarf 
(Anforderung 2007).

Alle Werte gelten unter der Annahme eines normierten Klima- und Nutzerprofils. 
Sie geben den rechnerischen Jahresbedarf je Quadratmeter beheizter Brutto-Grundfläche am Gebäudestandort an.

Dieses Energieausweis-Formular entspricht der Baueingabeverordnung LGBl.Nr. 62/2001, zuletzt geändert durch 
LGBl. Nr. 92/2016, in Umsetzung der Richtlinie 2010/31/EU über die Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden. 1.1EAW-Schlüssel: 6MBD5Z7J



Energieausweis für Wohngebäude
Nr. 7822-2

GEBÄUDEKENNDATEN
Brutto-Grundfläche
Bezugsfläche
Brutto-Volumen
Gebäude-Hüllfläche
Kompaktheit A/V

668,1 m²
534,4 m²

2.004,2 m³
1.168,25 m²

0,58 m-1

charakteristische Länge
Heiztage
Heizgradtage 12/20
Klimaregion
Norm-Außentemperatur

1,72 m
259 d

3.556 Kd
West1

-12,9 °C

mittlerer U-Wert
LEKT-Wert
Art der Lüftung
Bauweise
Soll-Innentemperatur

0,56 W/m²K
45,01

Fensterlüftung
mittelschwer

20 °C

ENERGIEBEDARF
AM STANDORT

NEB
kWh / m²a

EEB
kWh / m²a

PEB
kWh / m²a

CO2
kg / m²a

12,77

78,28

16,43

16,63

101,88

31,37

31,75

119,40

4,53

4,59

24,05

168

140

112

84

56

28
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kWh / a kWh / a kWh / a kg / a

Haushaltsstrombedarf 2

   Netzbezug

Warmwasser 2

   Strom direkt

Raumwärme 2

   Gas

Gesamt

8.534

52.297

60.831

10.973

11.107

68.061

90.140

20.958

21.214

79.767

121.939

3.028

3.065

16.070

22.164
Alle Werte gelten unter der Annahme eines normierten Klima- und Nutzerprofils.

1 maritim beeinflusster Westen
2 Die spezifischen & absoluten Ergebnisse in kWh/m².a bzw. kWh/a auf Ebene von EEB, PEB und CO2 beinhalten jeweils die Hilfsenergie. Etwaige vor Ort erzeugten Erträge aus einer thermischen
  Solaranlage und/oder einer Photovoltaikanlage (PV) sind berücksichtigt. Für den Warmwasserwärme- und den Haushaltsstrombedarf werden standardisierte Normbedarfswerte herangezogen.

ERSTELLT

EAW-Nr.
GWR-Zahl
Ausstellungsdatum
Gültig bis

7822-2
keine Angabe

17. 10. 2017
17. 10. 2027

ErstellerIn

Stempel und 
Unterschrift

GEIGER+WALSER AG
Sägastrasse 32
9485 Nendeln
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Energieausweis für Wohngebäude
Nr. 7822-2

ERGÄNZENDE INFORMATIONEN / VERZEICHNIS

Anlass für die
Erstellung

kein baurechtliches Verfahren (Bestand)  

Rechtsgrundlage BTV LGBl Nr. 93/2016 & BEV LGBl Nr.
92/2016 (ab 1.1.2017)

Die Bautechnikverordnung LGBl Nr. 93/2016 sowie die
Baueingabeverordnung LGBl Nr. 92/2016 verweisen bzgl. der energie- und
klimapolitischen Vorgaben in weiten Teilen auf die OIB Richtlinie 6
(Ausgabe März 2015).

Zustands-
einschätzung

Ist-Zustand
am 17. 10. 2017

Diese Zustandsbeschreibung basiert auf der Einschätzung des EAW-
Erstellers zu dem gegebenen Zeitpunkt und kann sich jederzeit ändern.
Mögliche weitere Zustände sind: Planung, Papierkorb, Umsetzung
unwahrscheinlich, Bestpractice - Planung, Bestpractice - Umsetzung
unwahrscheinlich.

Beschreibung
Baukörper

Alleinstehender Baukörper Mögliche weitere Beschreibungen: Zubau an bestehenden Baukörper,
zonierter Bereich im Gesamtgebäude.

KENNZAHLEN FÜR DIE AUSWEISUNG IN INSERATEN
HWB 78,3 kWh/m²a (C) Diese Energiekennzahlen sind laut Energieausweisvorlage Gesetz 2012 bei

Verkauf und Vermietung verpflichtend in Inseraten anzugeben. Die
Kennzahlen beziehen sich auf das Standortklima.fGEE 1,27 (C)

KENNZAHLEN FÜR DIVERSE FÖRDERANSUCHEN
HWBRK 73,1 kWh/(m²a) Heizwärmebedarf an einem fiktiven Standort (RK ... Referenzstandort).

Dieser Wert wird u.a. für die Energieförderung und die Wohnbauförderung in
Vorarlberg benötigt.

HWBRef., RK 73,1 kWh/(m²a) Heizwärmebedarf auf Basis eines Referenzprofils (Ref.) an einem fiktiven
Standort (RK ... Referenzstandort). Dieser Wert ist u.a. für KPC Förderungen
relevant.

HWBSK (Qh,a,SK) 52.296,6 kWh/a Jährlicher Heizwärmebedarf am Gebäudestandort. Dieser Wert ist u.a. für
KPC Förderungen relevant.

Weitere Informationen zum kostenoptimalen Bauen finden sie unter www.vorarlberg.at/energie

ENERGIEAUSWEIS-ERSTELLER

Sachbearbeiter,
Zeichnungsberechtigte(r)

Bmst. Ing. René Geiger
GEIGER+WALSER AG
Sägastrasse 32
9485 Nendeln
Telefon: +43 (0)664 / 45 86 808
E-Mail: rene@bauconsulting.li

Berechnungsprogramm
GEQ, Version 2017.101904

OBJEKTE

MFH Hofnerfeldweg 34; Sanierungszustand Gas+DFF Nutzeinheiten: 8 Obergeschosse: 2 Untergeschosse: 1

Beschreibung: MFH Hofnerfeldweg 34; Sanierungszustand Gas+DFF
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Energieausweis für Wohngebäude
Nr. 7822-2

VERZEICHNIS
1.1 - 1.4 Seiten 1 und 2 

Ergänzende Informationen / Verzeichnis
2.1 Anforderungen Baurecht
3.1 - 3.6 Bauteilaufbauten
4.1 - 4.32 Empfehlungen zur Verbesserung
5.1 Datenblatt Wohnbauförderung Neubau*

Anhänge zum EAW:
A.1 - A.71 A. EAW Gas+DFF

* Dieses Kapitel ist nur bei Neubau-Wohngebäuden mit ausgewählter Wohnbauförderung verfügbar.

Alle Teile des Energieausweises sind über die Landesplattform zum Energieausweis einsehbar: 
https://www.eawz.at/?eaw=7822-2&c=801f03ea
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Energieausweis für Wohngebäude
Nr. 7822-2

3. BAUTEILAUFBAUTEN – OPAKE BAUTEILE, SEITE 1/4

 U Bauteil
Wert: 0,35 W/m²K
Anforderung: keine
Erfüllung: -

Bauteilfläche: 379,0 m² (32,4%)

 U Bauteil
Wert: 0,32 W/m²K
Anforderung: keine
Erfüllung: -

Bauteilfläche: 78,5 m² (6,7%)

AUSSENWAND 25 CM ZIEGEL MIT 8 CM WÄRMEDÄMMFASSADE
WÄNDE gegen Außenluft

Zustand:
bestehend (unverändert)

Schicht
von konditioniert (beheizt) – unkonditioniert (unbeheizt)

d
cm

λ
W/mK

R
m²K/W

Rsi (Wärmeübergangswiderstand innen)   0,13
1. Kalk-Zementputz 1,50 1,000 0,02
2. Ziegel - Hochlochziegel 1200 kg/m³ 25,00 0,380 0,66
3. Kleber mineralisch 1,00 1,000 0,01
4. Polystyrol EPS F (f. Fassade) 8,00 0,040 2,00
5. Kleber mineralisch 0,50 1,000 0,01
6. Silikatputz 0,30 0,800 0,00
Rse (Wärmeübergangswiderstand außen)   0,04
Gesamt 36,30 2,87

Für diesen Bauteiltyp gibt es keine Anforderungen in der BTV §41a (LGBl. 93/2016).

AUSSENWAND 25 CM ZIEGEL MIT 8CM DÄMMUNG UND HOLZSCHIRM
WÄNDE gegen Außenluft

Zustand:
bestehend (unverändert)

Schicht
von konditioniert (beheizt) – unkonditioniert (unbeheizt)

d
cm

λ
W/mK

R
m²K/W

Rsi (Wärmeübergangswiderstand innen)   0,13
1. Kalk-Zementputz 1,50 1,000 0,02
2. Ziegel - Hochlochziegel 1200 kg/m³ 25,00 0,380 0,66
3. Inhomogen 8,00  

92 % Glaswolle (25 < roh < = 40 kg/m³) 8,00 0,036 2,22
8 % Holz - Schnittholz Nadel, gehobelt, techn. getr. 8,00 0,120 0,67

4. Inhomogen 3,00  
92 % Luft steh., W-Fluss horizontal 25 < d < = 30 mm 3,00 0,176 0,17

8 % Holz - Schnittholz Nadel, gehobelt, techn. getr. 3,00 0,120 0,25
5. Holz - Schnittholz Nadel, gehobelt, techn. getr. 1,50 0,120 0,13
Rse (Wärmeübergangswiderstand außen)   0,04
Gesamt 39,00 3,09

Für diesen Bauteiltyp gibt es keine Anforderungen in der BTV §41a (LGBl. 93/2016).

Die U-Wert-Berechnung im Rahmen des EAW ersetzt kein dampfdiffusions- oder schallschutztechnisches Gutachten. *1 nicht U-relevant 3.1



 

Energieausweis für Wohngebäude
Nr. 7822-2

3. BAUTEILAUFBAUTEN – OPAKE BAUTEILE, SEITE 2/4

 U Bauteil
Wert: 0,53 W/m²K
Anforderung: keine
Erfüllung: -

Bauteilfläche: 140,8 m² (12,1%)

 U Bauteil
Wert: 0,53 W/m²K
Anforderung: keine
Erfüllung: -

Bauteilfläche: 130,0 m² (11,1%)

KELLERDECKE
DECKEN gegen unbeheizte Gebäudeteile

Zustand:
bestehend (unverändert)

Schicht
von konditioniert (beheizt) – unkonditioniert (unbeheizt)

d
cm

λ
W/mK

R
m²K/W

Rsi (Wärmeübergangswiderstand innen)   0,17
1. Parkett - Hartholzklebeparkett (geklebt) 1,00 0,150 0,07
2. Zementestrich 5,00 1,700 0,03
3. Polystyrol EPS 25 5,00 0,036 1,39
4. Stahlbeton 20,00 2,500 0,08
Rse (Wärmeübergangswiderstand außen)   0,17
Gesamt 31,00 1,90

Für diesen Bauteiltyp gibt es keine Anforderungen in der BTV §41a (LGBl. 93/2016).

DECKE ZU TIEFGARAGE
DECKEN gegen Garagen

Zustand:
bestehend (unverändert)

Schicht
von konditioniert (beheizt) – unkonditioniert (unbeheizt)

d
cm

λ
W/mK

R
m²K/W

Rsi (Wärmeübergangswiderstand innen)   0,17
1. Parkett - Hartholzklebeparkett (geklebt) 1,00 0,150 0,07
2. Zementestrich 5,00 1,700 0,03
3. Polystyrol EPS 25 5,00 0,036 1,39
4. Stahlbeton 20,00 2,500 0,08
Rse (Wärmeübergangswiderstand außen)   0,17
Gesamt 31,00 1,90

Für diesen Bauteiltyp gibt es keine Anforderungen in der BTV §41a (LGBl. 93/2016).

Die U-Wert-Berechnung im Rahmen des EAW ersetzt kein dampfdiffusions- oder schallschutztechnisches Gutachten. *1 nicht U-relevant 3.2



 

Energieausweis für Wohngebäude
Nr. 7822-2

3. BAUTEILAUFBAUTEN – OPAKE BAUTEILE, SEITE 3/4

 U Bauteil
Wert: 0,25 W/m²K
Anforderung: keine
Erfüllung: -

Bauteilfläche: 231,8 m² (19,8%)

 U Bauteil
Wert: 0,37 W/m²K
Anforderung: keine
Erfüllung: -

Bauteilfläche: 57,6 m² (4,9%)

DACHSCHRÄGE MIT VOLLDÄMMUNG
DECKEN und DACHSCHRÄGEN jeweils gegen Außenluft und gegen Dachräume (durchlüftet oder
ungedämmt)

Zustand:
bestehend

(unverändert)
Schicht
von unkonditioniert (unbeheizt) – konditioniert (beheizt)

d
cm

λ
W/mK

R
m²K/W

Rse (Wärmeübergangswiderstand außen)   0,04
1. Dachziegel Ton 4,00 *1 *1
2. Holz - Schnittholz Nadel, rauh, techn. getr. 3,00 *1 *1
3. Luft steh., W-Fluss n. oben 46 < d < = 50 mm 5,00 *1 *1
4. Holzhartfaserplatte (längs zur Faser) 0,40 *1 *1
5. Inhomogen 18,00  

86 % Glaswolle (15 < roh < = 25 kg/m³) 18,00 0,039 4,62
14 % Holz - Schnittholz Nadel, rauh, techn. getr. 18,00 0,120 1,50

6. Dampfbremse PE 0,20 0,500 0,00
7. Luftschicht steh., Wärmefluß nach oben 26 - 30 mm 2,60 0,200 0,13
8. Gipskartonplatte 1,50 0,210 0,07
Rsi (Wärmeübergangswiderstand innen)   0,10
Gesamt   3,95
Bauteildicke gesamt / wärmetechnisch relevant 34,70 / 22,30

Für diesen Bauteiltyp gibt es keine Anforderungen in der BTV §41a (LGBl. 93/2016).

OBERSTE GESCHOSSDECKE BETON/POLSTERHOLZ/DÄMMUNG
DECKEN und DACHSCHRÄGEN jeweils gegen Außenluft und gegen Dachräume (durchlüftet oder
ungedämmt)

Zustand:
bestehend

(unverändert)
Schicht
von unkonditioniert (unbeheizt) – konditioniert (beheizt)

d
cm

λ
W/mK

R
m²K/W

Rse (Wärmeübergangswiderstand außen)   0,10
1. Spanplatte Trockenbereich UF (V20) 1,90 0,135 0,14
2. Inhomogen 10,00  

92 % Glaswolle (15 < roh < = 25 kg/m³) 10,00 0,039 2,56
8 % Holz - Schnittholz Nadel, gehobelt, techn. getr. 10,00 0,120 0,83

3. Stahlbeton 20,00 2,500 0,08

4. RÖFIX 510 Kalk-Zement-Grundputz 1,50 0,800 0,02
Rsi (Wärmeübergangswiderstand innen)   0,10
Gesamt 33,40 2,67

Für diesen Bauteiltyp gibt es keine Anforderungen in der BTV §41a (LGBl. 93/2016).

Die U-Wert-Berechnung im Rahmen des EAW ersetzt kein dampfdiffusions- oder schallschutztechnisches Gutachten. *1 nicht U-relevant 3.3



 

Energieausweis für Wohngebäude
Nr. 7822-2

3. BAUTEILAUFBAUTEN – OPAKE BAUTEILE, SEITE 4/4

 U Bauteil
Wert: 0,34 W/m²K
Anforderung: keine
Erfüllung: -

Bauteilfläche: 20,9 m² (1,8%)

FLACHDACH BETON (LOGGIEN) - UMKEHRDACH
DECKEN und DACHSCHRÄGEN jeweils gegen Außenluft und gegen Dachräume (durchlüftet oder
ungedämmt)

Zustand:
bestehend

(unverändert)
Schicht
von unkonditioniert (unbeheizt) – konditioniert (beheizt)

d
cm

λ
W/mK

R
m²K/W

Rse (Wärmeübergangswiderstand außen)   0,04
1. Magerbeton / Schütt- und Stampfbeton / Aufbeton 5,00 1,330 0,04
2. STYROFOAM IB-A 10,00 0,038 2,63
3. Bitumenpappe 0,80 0,230 0,03
4. Stahlbeton 20,00 2,500 0,08
5. RÖFIX 510 Kalk-Zement-Grundputz 1,50 0,800 0,02
Rsi (Wärmeübergangswiderstand innen)   0,10
Gesamt 37,30 2,94

Für diesen Bauteiltyp gibt es keine Anforderungen in der BTV §41a (LGBl. 93/2016).

3. BAUTEILAUFBAUTEN – TÜREN, SEITE 1/1

TÜREN unverglast, gegen Außenluft
Anz. Bauteil U [W/m²K] U-Wert-Anfdg. Zustand

2 1,00 x 2,20; Top 03 2,38 -1 bestehend (unverändert)
2 1,00 x 2,20; Top 06 2,38 -1 bestehend (unverändert)

1 Für diesen Bauteiltyp gibt es keine Anforderungen in der BTV §41a LGBl. 93/2016.

Die U-Wert-Berechnung im Rahmen des EAW ersetzt kein dampfdiffusions- oder schallschutztechnisches Gutachten. *1 nicht U-relevant 3.4



 

Energieausweis für Wohngebäude
Nr. 7822-2

3. BAUTEILAUFBAUTEN – TRANSPARENTE BAUTEILE, SEITE 1/2

DACHFLÄCHENFENSTER und sonstige transparente Bauteile
horizontal oder in Schrägen gegen Außenluft

Zustand: neu
Rahmen: Kunststoff-Rahmen <=71
Stockrahmentiefe < 88 Uf = 1,30 W/m²K

Verglasung: UNITOP 0.5 (4-12-4-12-4 Kr 90%) Ug = 0,50 W/m²K
Linearer Wärmebrückenkoeffizient psi = 0,050 W/mK
Uw bei Normfenstergröße:   0,85 W/m²K erfülltAnfdg. an Uw lt. BTV 93/2016 §41a:   max. 1,70 W/m²K
Heizkörper: nein
Gesamtfläche: 15,65 m²
Anteil an Hüllfläche: ² 1,3 %
Das Bauteil erfüllt die Anforderung an den U-Wert für neue /
instandgesetzte Bauteile (lt. BTV 93/2016 §41a, max. 1,70W/m²K).

Anz. Uw³ Bezeichnung
6 0,90 1,14 x 1,18; Top 06 (DFF)
3 1,14 0,78 x 0,55 ; Top 07 (DFF)
3 0,90 1,14 x 1,18 ; Top 07 (DFF)
1 0,90 1,14 x 1,18 ; Top 08 (DFF)
2 1,14 0,78 x 0,55; Top 06 (DFF)

TRANSPARENTE BAUTEILE gegen Außenluft

Zustand: bestehend (unverändert)
Rahmen: Holz-Rahmen Nadelholz (50 < d < =
70mm) Uf = 1,80 W/m²K

Verglasung: 2-fach-Wärmeschutzglas beschichtet
(4-16-4 Luft) Ug = 1,50 W/m²K

Linearer Wärmebrückenkoeffizient psi = 0,110 W/mK
Uw bei Normfenstergröße:   1,86 W/m²K
Anfdg. an Uw lt. BTV 93/2016 §41a:   keine
Heizkörper: nein
Gesamtfläche: 103,98 m²
Anteil an Außenwand: ¹ 18,2 %
Anteil an Hüllfläche: ² 8,9 %
Für diesen Bauteiltyp gibt es keine Anforderungen in der OIB-RL6.
Diese Angabe dient nur Dokumentation!

Anz. Uw³ Bezeichnung
2 2,00 1,40 x 1,30 ; Top 07
1 1,92 0,80 x 2,20 ; Top 07
1 2,02 2,10 x 1,10 ; Top 08
1 2,00 2,10 x 1,30; Top 08
1 1,92 0,80 x 2,20; Top 08
1 2,01 0,70 x 1,30 ; Top 07
1 2,00 2,10 x 1,30 ; Top 07
1 2,00 1,40 x 1,30 ; Top 08
4 2,00 2,10 x 1,30; Top 01
1 1,92 0,80 x 2,20; Top 01
1 2,00 1,40 x 1,30; Top 01
1 2,01 0,70 x 1,30; Top 01
1 2,02 2,10 x 1,10; Top 02
1 1,92 0,80 x 2,20; Top 02
2 2,00 2,10 x 1,30; Top 02
1 2,03 0,70 x 1,10; Top 03
3 2,00 1,40 x 1,30; Top 03
2 2,00 2,10 x 1,30; Top 03
2 1,92 0,80 x 2,20; Top 03
2 2,02 1,40 x 1,10; Top 03
1 1,80 2,70 x 2,20 ; Stiegenhaus
4 2,00 2,10 x 1,30; Top 04
1 1,92 0,80 x 2,20; Top 04
1 2,00 1,40 x 1,30; Top 04
1 2,01 0,70 x 1,30; Top 04
1 2,02 2,10 x 1,10; Top 05
2 2,00 2,10 x 1,30; Top 05

1 1,92 0,80 x 2,20; Top 05
2 2,28 0,70 x 1,30; Top 06
2 1,92 0,80 x 2,20; Top 06
1 2,02 1,40 x 1,10 ; Top 06
1 2,00 1,40 x 1,30; Top 06
1 1,94 2,70 x 1,30; Stiegenhaus

Die U-Wert-Berechnung im Rahmen des EAW
ersetzt kein dampfdiffusions- oder
schallschutztechnisches Gutachten.

¹ Anteil transparenter Bauteile (Fenster, Fenstertüren, etc.) an der gesamten vertikalen Bauteilfläche mit Wärmefluss.
² Anteil transparenter Bauteile (Fenster, Fenstertüren, etc.) an der gesamten konditionierten Gebäudehülle.
³ Uw in W/m²K auf Grundlage der jeweiligen Fensterabmessungen

3.5



Energieausweis für Wohngebäude
Nr. 7822-2

3. BAUTEILAUFBAUTEN – TRANSPARENTE BAUTEILE, SEITE 2/2

DACHFLÄCHENFENSTER und sonstige transparente Bauteile
horizontal oder in Schrägen gegen Außenluft

Zustand: bestehend (unverändert)
Rahmen: Kunststoff-Rahmen <=71
Stockrahmentiefe < 88 Uf = 1,30 W/m²K

Verglasung: UNITOP 0.5 (4-12-4-12-4 Kr 90%) Ug = 0,50 W/m²K
Linearer Wärmebrückenkoeffizient psi = 0,050 W/mK
Uw bei Normfenstergröße:   0,85 W/m²K
Anfdg. an Uw lt. BTV 93/2016 §41a:   keine
Heizkörper: nein
Gesamtfläche: 1,35 m²
Anteil an Hüllfläche: ² 0,1 %
Für diesen Bauteiltyp gibt es keine Anforderungen in der OIB-RL6.
Diese Angabe dient nur Dokumentation!

Anz. Uw³ Bezeichnung
1 0,90 1,14 x 1,18 ; Stiegenhaus (DFF)

Die U-Wert-Berechnung im Rahmen des EAW
ersetzt kein dampfdiffusions- oder
schallschutztechnisches Gutachten.

¹ Anteil transparenter Bauteile (Fenster, Fenstertüren, etc.) an der gesamten vertikalen Bauteilfläche mit Wärmefluss.
² Anteil transparenter Bauteile (Fenster, Fenstertüren, etc.) an der gesamten konditionierten Gebäudehülle.
³ Uw in W/m²K auf Grundlage der jeweiligen Fensterabmessungen

3.6
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EIN LEITU N G  
 
B ei der M odernisierung von bestehenden W ohnbauten sind viele Anliegen zu berücksichtigen: 
N otw endige R eparaturen m üssen vorgenom m en, das G ebäude m uss an veränderte N utzungen 
angepasst und technisch auf den neuesten Stand gebracht w erden. 
B ei einem  solchen Vorhaben sind also viele verschiedene Aufgaben unter einen H ut zu bringen. 
Eingriffe in die Außenhaut eines G ebäudes haben Ausw irkungen auf die Architektur und dam it 
auf die U m gebung. U m - und Zubauten greifen in das räum liche G esam tkonzept ein. 
O ft sind zusätzlich eine Fülle von D etailproblem en zu lösen. U nd schließlich – nicht ganz 
unw ichtig – m uss auch die Finanzierung geklärt w erden. 
Im  K lartext: D ie Althaussanierung ist ein kom plexes Projekt, das fast im m er K om prom isse 
notw endig m acht. D en besten W eg zu finden – das ist die H erausforderung! D och egal w ie der 
W eg letztlich aussieht: Zw ei Them en spielen bei praktisch allen M aßnahm en eine w ichtige 
R olle: das Energiesparen und die W ahl des richtigen B austoffes.  
 
G esam tkonzept erforderlich 
G erade w eil sich aber praktisch alle M aßnahm en bei einer Sanierung auf den Energiehaushalt 
des G ebäudes ausw irken, ist unbedingt ein G esam tkonzept erforderlich. D enn die 
Zusam m enhänge sind oft nur schw er zu durchschauen: Am  einen Ende w ird etw as getan, am  
anderen Ende w irkt es sich aus. 
Ein G esam tkonzept ist um so w ichtiger, w enn eine Sanierung in m ehreren Abschnitten geplant 
ist. D ie einzelnen Schritte sind genau aufeinander abzustim m en, K osten und N utzen zu 
analysieren. M eist ist es besser, in kleineren Schritten vorzugehen, dabei aber auf hervorragende 
Q ualität zu achten. Auch w enn es verlockend scheint, günstiger zu bauen. W er nicht auf 
Q ualität achtet, w ird rasch von den technischen Entw icklungen eingeholt. Versäum tes 
nachzuholen ist dann entw eder gar nicht m ehr oder nur unter erhöhten finanziellen B elastungen 
m achbar. 
B ei einem  schrittw eisen Vorgehen sind die einzelnen M aßnahm en aber auch so zu planen, dass 
m an sich für die Zukunft nichts „verbaut“. Auch dafür ist ein G esam tkonzept unbedingt 
notw endig. 
 
PR IN ZIPIE N  D ER  W O H N H AU SSA N IER U N G  
U m  ein W ohngebäude nach den G rundsätzen der Energieeffizienz und der Ö kologie zu sanieren, 
sind sechs grundlegende Prinzipien zu berücksichtigen. H ier niedergeschrieben, klingen sie 
einfach und logisch – bei Entscheidungen in der Praxis vergisst m an sie allerdings sehr schnell. 
 
N utzbares bew ahren 
D as ist das U rprinzip bei der Althaussanierung. D urch Ausbessern kann B estehendes besser und 
länger genützt w erden. 
 
Verluste verringern 
Zuerst die Löcher stopfen, durch die Energie verloren geht. D as G ebäude bleibt nicht deshalb 
w arm , w eil laufend neue Energie zugeführt w ird, sondern w eil kaum  W ärm e abfließen kann. D as 
bedeutet: kräftig däm m en und abdichten! 
 
R ohstoffe bestm öglich nützen 
Alle verw endeten M aterialien und R ohstoffe sollten m it den besten heute zur Verfügung 
stehenden M itteln eingesetzt w erden. D as gilt vor allem  für die nicht nachw achsenden 
B rennstoffe. 
 
M aterialien w eiter verw enden 
Es sollten M aterialien verw endet w erden, die entw eder bereits aus dem  R ecycling stam m en oder 
die recycelbar sind. 
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Erneuerbare R ohstoffe einsetzen 
Es sollten erneuerbare B renn- und B austoffe gew ählt w erden. D as sind B aum aterialien, die aus 
nachw achsenden R ohstoffen gew onnen w erden, sow ie die Sonne als Energielieferant. 
Sonnenenergie sollte, den M öglichkeiten entsprechend, m axim iert w erden. 
 
N utzungsdauer berücksichtigen 
G ebäude dienen dem  M enschen über eine lange Zeit, für m anche B auteile sind das 20, 30 oder 
gar m ehr Jahre. D iese lange Zeitdauer sollte bei der Anschaffung m it bedacht w erden. Ein 
R ohstoff, der sich im  N aturkreislauf erneuert, ist H olz. Im m er m ehr B austoffe w erden aus 
erneuerbaren R ohstoffen hergestellt. 
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1. B EG R IFFSB ES TIM M U N G EN  / G R U N D LAG E N  
 
1.1 B egriffsbestim m ungen 
 
H eizw ärm ebedarf Vom  H eizsystem  in die R äum e abgegebene W ärm em enge, die 

benötigt w ird, um  w ährend der H eizsaison bei einer 
standardisierten N utzung eine Tem peratur von 20°C zu halten. 

 
 
 
W ohnbauförderungsrichtlinien D ie W ohnbauförderungsrichtlinien w erden nahezu jährlich neu 

angepasst. Eine K opie der gültigen W B F-R ichtlinien für die 
Jahre 2009 und 2010 liegen diesem  B eratungsprotokoll bei. 

 D ie w ichtigste Tabelle aus den W B F-R ichtlinien, diese 
Sanierungsberatung betreffend, besagt, dass W ohnhäuser 
gefördert w erden (neben w eiteren  Personen- und 
O bjektbezogenen Voraussetzungen), w enn 
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2.2 Aktuelle E nergiekosten 
 
 Energieinhalt durchschnittl.  

(pro Einheit) 
B rennstoffpreis  
3 M onatsschnitt 

  Euro pro Einheit Cent pro K W h 

H eizöl  

 

10 kW h / Liter 0,612 6,12 

Erdgas  

 

10,2 kW h/m ³ 0,597 5,85 

Pellets  

 

4900 kW h / Tonne 190 4,49 

Stückholz  

 

1800 kW h / rm  50 (*) 2,78 

H ackschnitzel  

 

650 kW h / srm  20 (**) 3,08 

Strom  direkt N T  

 

1 kW h 0,103 10,28 

Strom  W ärm ep.  

 

1 kW h 0,119 11,94 

 
Anm erkungen:  
 
Alle Preise inkl. Steuern und N ebenkosten (z.B . Abfüllpauschalen), frei H aus. W irkungsgrade der H eizanlagen berücksichtigt  
 
(*) Auf Preisbasis von H olzbörse "O fen H olz" der Vorarlberger Landw irtschaftskam m er.  
D ie Preise für Stückholz im  M arkt zw ischen 30,- bis 90,- Euro pro R aum m m eter (rm )  
 
(**) Auf Preisbasis von H olzbörse "O fen H olz" der Vorarlberger Landw irtschaftskam m er. D ie Preise für H ackschnitzel im  M arkt zw ischen 15,- bis 
25,- Euro pro Schüttraum m eter (srm )  
 
(***) Im  N eubau gerechnet m it einer Jahresarbeitszahl der W ärm epum pe von 3,5.  
In der Sanierung m it 2,8.  
 
(****) D er jährliche H olz-N achw uchs beträgt rund 8 Festm eter pro H ektar.  
0,7 kg CO 2 pro m ² und Jahr w erden im  N achw uchs gespeichert. 
 
Q uelle: Energieinstitut Vorarlberg, 2. Q uartal 2009 
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2. AU SG AN G SSITU ATIO N  
 
D as M ehrfam ilienhaus „H ofnerfeldw eg 34, Frastanz“ ist ca. 20 Jahre alt. D er Energieaufw and 
für die B eheizung ist hoch und in Folge dessen entsprechend kostenintensiv. 
D ie B eheizung des H auses erfolgt zentral m ittels des aus dem  B aujahr stam m enden G asgeräts. 
An den Außenbauteilen w urde seit Errichtung des H auses im  Jahr 1989 nichts 
verändert/saniert. 
 
G ut überlegte, w irtschaftlich sinnvolle B auteilsanierungen unter bestm öglicher Ausnützung der 
attraktiven Förderungen des Landes Vorarlberg sind geplant oder jedenfalls überlegensw ert. 
 
 
2.1 G ebäudedaten 
 
Adresse: H ofnerfeldw eg 34 
 6820 Frastanz 
 
G P-N r.: 636/4 (EZ2636) 
 
B eheizte B G F – gesam t 668,05 m 2 
 
W ohnnutzflächen: Top 01 75,14 m 2 
 Top 02 47,44 m 2 
 Top 03 84,83 m 2 
 Top 04 74,99 m 2 
 Top 05 47,28 m 2 
 Top 06 85,36 m 2 (+39,84 m 2 unter 1,80 m ) 
 Top 07 48,72 m 2 
 Top 08 39,83 m 2 (+2,53 m 2 unter 1,80 m ) 
 gesam t 503,59 m 2 (+42,37 m 2 = 547,96 m 2) 
 
K om paktheit (A/V) 0,58 
 
 
2.2 K lim adaten 
 
D ie K lim adaten sind in der Softw are zur B erechnung des H eizw ärm ebedarfs  hinterlegt. D en 
nachfolgenden B erechnungen liegen jew eils N orm tem peraturen zu G runde. 
Für die Innentem peratur w ird ein standardisierter W ert von +20°C herangezogen. Je nach 
B enutzer-gew ohnheiten können die errechneten W erte som it deutlich von den tatsächlichen 
Verbrauchsw erten abw eichen! 
 
D ie herangezogenen K lim adaten am  Standort: 
 
Seehöhe: 495 m  
N orm -Außentem peratur: - 12,9 °C 
H eizgradtage: 3556 K d 
H eiztage: 227d 
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3. B ESTAN D S AU FN A H M E / IST-ZU S TAN D  
 
G rundlage: 

 B estandsaufnahm e 07.05.2009 
 
 
3.1 B auteile – Ist-Zustand 
 
Außenw and – W D VS:  
(B estand) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Außenw and – H olzsch.:  
(B estand) 
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K ellerdecke:  
(B estand) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
D ecke zu Tiefgarage:  
(B estand) 
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D achschrägen:  
(B estand) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
D ecke zu D achboden:  
(B estand) 
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D ecken zu Loggien:  
(B estand) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fenster: D ie bestehenden Fenster sind in H olz (Fichte) gefertigt lasiert.  D ie 

Fenster w urden bis dato nicht getauscht; auch ein G lastausch 
w urde nie durchgeführt. D ie Fenster sind zw ar bereits m it einer 
Zw eischeibenverglasung ausgeführt, allerdings ist der 
G laszw ischenraum  nicht, w ie heute üblich m it G as, sondern 
lediglich m it Luft gefüllt. 

 D er Allgem einzustand der Fenster ist gut. 
 
 D ie Stärke der R ahm en und der Flügel beträgt ca. 50 m m ; für die 

B erechnung des Energieausw eises w ird ein U -W ert für das G las von 
2,7 W /m 2K  herangezogen (im  Vergleich dazu w eist heute eine gute 
3-fach-W ärm eschutz-Verglasung einen U -W ert von ca. 0,5-0,6 
W /m 2K  auf!) 

 
 D ie Fensterbänke sind in K upfer ausgeführt. 
  
 D ie D achflächenfenster sind ebenfalls in H olz gefertigt – der 

Zustand dieser Fenster ist aufgrund der höheren B eanspruchung 
schlechter – für die B erechnung w urden die gleichen W erte w ie 
oben herangezogen.  
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B alkonplatten:  D ie B alkone w urden alle in B eton ausgeführt (es liegen keine 
Ausführungspläne m ehr vor) – aufgrund der Ausführung ist jedoch 
anzunehm en, dass die B alkone ohne therm ische Trennungen 
betoniert w urden - die B alkonplatte w irkt dann eine K ühlrippe am  
H aus – leider stellen diese W ärm ebrücken große Schw achstellen 
am  H aus dar und sind nur sehr aufw endig zu beheben. 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3.2 H eizungssystem  – Ist-Zustand 
 
D as H aus w ird zentral m ittels einer 1990 installierten G astherm e beheizt. D ie W ärm eabgabe 
w ird  im  ganzen H aus durch H eizkörper gew ährleistet. 
D ie H eizungsrohre im  Technikraum  und K eller w urden dam als bereits gedäm m t. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3.3 W arm w asser-Aufbereitung – Ist-Zustand 
 
D ie Aufbereitung des W arm w assers erfolgt W inter w ie Som m er m it den dezentralen 
Elektroboilern. 
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3.4  Verluste / G ew inne – Ist-Zustand 
 
Aus der B erechnung der W ärm eabgabe der verschiedenen, bestehenden B auteile ergibt sich 
folgende Aufteilung des H eizw ärm ebedarfs auf die jew eiligen B auteile: 
 

 
 
Es zeigt sich deutlich, dass die Fenster und die Außenw ände die m eiste W ärm e an die 
Außenluft abgeben (und som it natürlich auch hier größter H andlungsbedarf besteht) und 
zum indest die H älfte des derzeitigen H eizw ärm ebedarfs verursachen. 
 
Auf Seite 29 ist dargestellt, w as diese einzelnen W ärm everluste, in Euro um gerechnet, 
bedeuten! 
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4. SAN IER U N G SZU STAN D  
 
W ie eingangs erw ähnt soll unter U m ständen ein G lastausch durchgeführt w erden und die 
bestehende G astherm e gegen ein B rennw ertgerät ersetzt w erden. 

 G lastausch 
 
D ie B auteilaufbauten bleiben bestehen, das D äm m en der K G -D ecken bringt zw ar eine 
H eizkosten-Einsparung, jedoch liegt die Am ortisationszeit bei über 20 Jahren (siehe beiliegende 
Am ortisationsrechnungen). 
 
 
4.1 B auteile - Sanierungszustand 
 
Fenster: Fenster sind speziell bei N eubauten und gut sanierten G ebäuden 

nebst den Lüftungsverlusten zum  größten „Energiefresser“ 
gew orden. 
 
(zur Info: abgesehen von den W erten, w erden im  B ereich der 
Altbau-sanierungsförderung die K osten für den Fenstertausch nur 
anerkannt, w enn die Fenster PVC-frei hergestellt sind!) 

 
 N achdem  der Allgem einzustand der Fenster noch in O rdnung ist, 

liegt eine G lastausch nahe. B itte lassen Sie sich von einem  
erfahrenen H andw erksbetrieb alle M öglichkeiten der Sanierung der 
Fenster erläutern. 

 Jedenfalls w ird das neue G las eine K rypton-Füllung aufw eisen 
m üssen, dam it die G lasstärke nicht zu hoch ist. 

 W eiters ist in diesem  Zug jedenfalls das N achrüsten m it Alu-
Flügelabdeckprofilen ratsam  – die Lebensdauer der Fenster kann 
sich dam it sehr verlängern lassen. 

 Folgende W erte m üssen die neuen G läser m indestens erreichen: 
 U -W ert G las = U g = m ax. 0,60 W /m 2K  !!! 
 G -W ert G las = g = m in. 52 %  
 PSI-W ert G lasabstandhalter = psi = m ax. 0,05 W /m K  

 
Für die B erechnung habe ich das „U nitop 0,6“ herangezogen. D ie 
W erte sind im  Vorarlberger „baubook“ erfasst und vom  
Energieinstitut anerkannt. 

 
 
B alkonplatten: D ie therm ischen Trennungen der B alkonplatten zum  H aus hin 

sollten im  Zuge einer Sanierung der Außenfassade unbedingt 
gew ährleistet sein.  

 D iese Trennung ist durch das Aufbringen einer D äm m ung von 
unten m öglich – m om entan ist unklar / nicht einsehbar, ob alles 
Loggien und B alkonplatten von oben gedäm m t sind. 

 B erechnet sind diese B auteile m it einer 6 cm  starken extrudierten 
D äm m ung von oben. 
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4.2 H eizungssystem  - Sanierungszustand 
 
D ie bestehende H eizungsanlage m usste nie erneuert w erden – die Lebensdauer der bestehenden 
G astherm e ist jedoch begrenzt – ein Austausch der Therm e ist auf jeden Fall in den nächsten 
Jahren zu erw arten – die Steuerungsm öglichkeiten der H eizungsanlage sind zudem  sehr 
begrenzt, aber für einen effizienten B etrieb enorm  w ichtig.  D ie K osten für die Erdgaslieferungen 
w erden ebenfalls kontinuierlich höher.  
 
U nter B erücksichtigung der sehr guten Förderungen, die das Land Vorarlberg in den Jahren 
2009 und 2010 für energietechnische Sanierungen bereit stellt, ist der Tausch der 
H eizungsanlage auf jeden Fall ratsam . 
 
D en Einsatz einer W ärm epum pe haben w ir diskutiert; die einlangenden Angebote haben aber 
gezeigt, dass eine W ärm epum pe dieser G rößenordnung nicht finanzierbar ist. 
Ein w eiteres Problem  des Einsatzes einer W ärm epum pe ist die Tatsache, dass keine 
G eneralsanierung erfolgt, w as w iederum  bedeutet, dass die H eizlast des G ebäudes hoch bleibt, 
w as hohe Vorlauftem peraturen bedeutet und in w eiterer Folge eine stark verringerte Jahres-
Arbeitszahl die K onsequenz ist. M it der stark verringerten Jahres-Arbeitszahl brechen die 
„Am ortisationszahlen“ ein und der Einbau der W ärm epum pe ist nicht m ehr w irtschaftlich (w enn 
das Them a aus rein w irtschaftlichen Aspekten betrachtet w ird). 
 
D ie Anschlussm öglichkeiten an ein Fernw ärm enetz sind derzeit nicht gegeben. 
 
B iom asse-Lagerm öglichkeiten in der erforderlichen D im ension sind nicht vorhanden. 
 
Es bleibt der Tausch der G astherm e gegen ein neues „G as-B rennw ertgerät“. 
 
D ie G as-B rennw erttechnik gew ährleistet höhere Energienutzung bei reduziertem  CO ²-Ausstoß. 
B ei der Verbrennung von G as entstehen G ase m it hohem  W asserdam pfanteil. M it 
B rennw ertgeräten w ird diese Energie dem  H eizkreis zusätzlich zugeführt, sodass rechnerische 
W irkungsgrade von über 100 %  erzielt w erden können: 
  
D ie Abgase eines G as-W ärm eerzeugers enthalten nicht nur sensible (fühlbare), sondern auch 
latente (versteckte) W ärm e. Sie ist im  W asserdam pf gebunden, der beim  Verbrennungsprozess 
entsteht. D iese latente W ärm e geht norm alerw eise m it den Abgasen ungenutzt verloren.  
B rennw ertgeräte können den Abgasen die restliche sensible W ärm e und einen großen Teil der 
latenten W ärm e entziehen und für das H eizsystem  nutzen. Sie kühlen die Abgase so w eit ab, 
dass der m itgeführte W asserdam pf kondensiert und dabei W ärm e freisetzt.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Laut Expertenaussagen lässt sich m it m oderner B rennw erttechnik der 
Energieverbrauch um  bis zu 25-30%  senken.  
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4.3 W arm w asser-Aufbereitung - Sanierungszustand 
 
Leider ist die U m rüstung auf eine zentrale W arm w asserbereitung nur m it extrem  hohem  
Aufw and m öglich. D ie zentrale Aufbereitung des W arm w assers hätte folgende Vorteile: 

 Einbindung einer Solaranlage m öglich: 
D as Funktionsprinzip einer Solaranlage ist denkbar einfach. H erzstück des 
Solarkollektors ist der Absorber, der durch eine spezielle B eschichtung über 90%  des 
auftreffenden Sonnenlichts aufnim m t. D er Absorber w ird voffn einer Flüssigkeit 
durchström t, die von der Sonnenenergie erw ärm t w ird. D ie auf diese W eise erzeugte 
W ärm e w ird in w eiterer Folge in den W ärm etauscher des hauseigenen W asserspeichers 
transportiert.  
Auf diese W eise kann im  Jahresschnitt bis zu 70%  des Energiebedarfs  zur 
W arm w asserbereitung eines Einfam ilienhauses m it Sonnenenergie abgedeckt w erden. 
K ostenlos und "frei H aus" geliefert. 

 Jedenfalls aber M öglichkeit zur N utzung einer günstigeren M ethode zur 
W arm w asseraufbereitung: 
Eine W ärm epum pe kann unter Ausnützung neuester Technologien m it hohen 
Leistungszahlen günstig W arm w asser produzieren. 

 
 
4.4 die H eizungspum pe – der unbekannte Strom verbraucher 
 
W ährend der H eizperiode sorgt die H eizungspum pe im  D auereinsatz dafür, dass w arm es W asser 
zw ischen W ärm eerzeuger und W ärm eabgabe (z.B . H eizkörper) zirkuliert und die R äum e w ärm t. 
K lein und m eist im  K eller versteckt, läuft die Pum pe oft w ährend der gesam ten H eizperiode - 
dabei verbraucht sie Strom . H erköm m liche Pum pen belasten die Strom rechnung enorm : rund 
10 %  der Strom kosten in einem  Einfam ilienhaus m it nur einer (Standard-) Pum pe gehen auf ihr 
K onto - im m erhin soviel w ie für die gesam te B eleuchtung des H auses. In der R egel sind 
allerdings 2-3 Pum pen in B etrieb, das entspricht dem  Strom verbrauch für K ochen und 
B eleuchtung. H äufig w erden für den B etrieb der H eizungspum pe 70-150 € im  Jahr ausgegeben, 
bei einer effizienten Pum pe kann dieser B etrag auf 5-10 € im  Jahr sinken. 
 
M it m odernen Pum pen Strom  &  G eld sparen 
H eizungsum w älzpum pen - gerade in älteren H äusern - sind oft ineffizient und 
überdim ensioniert. D urch m angelnde Abstim m ung der H eizungspum pe m it dem  
W ärm eabgabesystem  gibt es auch häufig K om fort-Verluste. 
H ocheffizienz-Pum pen verbrauchen nur einen B ruchteil an Strom  von älteren M odellen 
(w w w .pum pentest.at). 
Sie können den Strom verbrauch Ihrer H eizungspum pe um  bis zu 80%  senken, w enn Sie: 

 eine hocheffiziente H eizungspum pe der Energieeffizienzklasse A einsetzen 
 die Laufzeit der Pum pe optim ieren 
 das H eizungssystem  optim ieren (hydraulischer Abgleich) 
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4.5  Verluste / G ew inne – Sanierungszustand 
 

 
 
… der W ärm everlust der Fenster verringert sich ca. um  die H älfte!  
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5. EIN E FÖ R D ER STU FE H Ö H ER ? / ZIE LSA N IER U N G  
 
D ie Förderstufe 1 verlangt einen H eizw ärm ebedarf am  R eferenzstandort von kleiner-gleich 
56,0kW h/m 2a: 
 
W ohnhäuser w erden gefördert, w enn … 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
5.1 B auteile - Zielsanierung 
 
Außenw and – W D VS:  
(Zielsanierung) 
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Außenw and – H olzsch.:  
(Zielsanierung) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
K ellerdecke:  
(Zielsanierung) 
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D ecke zu Tiefgarage:  
(Zielsanierung) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
5.2  Verluste / G ew inne – Zielsanierung 
 

 
 
… der W ärm everlust der Außenw and (AW 01) verringert sich ca. um  die H älfte! D ie Fenster 
rücken w ieder m ehr in den Vordergrund. 
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5.3  D ie ökologische Sanierung / D er M aßnahm enkatalog - Zielsanierung 
 
Im  Fall einer Sanierung entsprechend Pkt. 5 – Zielsanierung handelt es sich um  eine 
um fassende Sanierung, da zum indest 3 B auteile saniert w erden: Fenster, Außenw and, K G -/TG -
D ecke, H eizungsanlage 
 
N ebst einem  entsprechenden H eizw ärm ebedarf ist für die Förderung (Förderstufe 1) 
entsprechend den Vorarlberger W ohnbauförderungsrichtlinien für die Altbausanierung das 
Erreichen von zum indest 100 Ö ko-Punkten erforderlich (Förderstufe 2 >125; Förderstufe 3 > 
150; Förderstufe 4 > 175; Förderstufe 5 > 200). 
 
D as Erreichen eines m öglichst niedrigen H eizw ärm ebedarfs für das sanierte G ebäude ist dabei 
ausschlaggebend, da das U nterschreiten der lt. B augesetz geforderten H eizw ärm ebedarfsw erte 
zusätzlich m it Punkten „belohnt“ w ird (siehe M aßnahm e B 1). 
W eiters errechnet sich aus den verw endeten M aterialien der O I3 Index (siehe M aßnahm e D 15) 
 
In der Zielsanierung w äre zum indest das Erreichen der Förderstufe 2 m öglich. 
 
 
D ie nachfolgend angeführten Punkte und deren Erläuterungen beschreiben die für ihr Projekt 
ausgew ählten M aßnahm en. 
 
A1 Planung durch befugten G ebäudeplaner [4 Punkte] 
 
N achw eis: 
U nterschrift und Firm enstem pel des Planers auf dem  baubehördlich bew illigten 
Einreichplan. D ie Einreichung einer Plankopie ist ausreichend, es m uss kein O riginal sein. 
 
Erläuterung: 
D ie Planungsleistung m uss zum indest den Vorentw urf und die Einreichplanung um fassen. 
B efugte Planer sind Architekten, B aum eister, planende Zim m erm eister, G eneralunternehm er. 
 
N utzen für den B auherrn: 
D iese M aßnahm e m acht darauf aufm erksam , dass Einsparpotentiale bereits der Planungsphase bekannt und angestrebt 
w erden m üssen. W as in der Planung nicht vorkom m t, ist später am  B au w ohl auch nicht zu finden. In der 
Planungsphase w ird m aßgeblich über den M ehr- oder M inderstandard (m eisten ohne M ehrkosten) entschieden. U nd das 
in m ehrfacher H insicht, im  Interesse der Energieeffizienz, der Ö kologie, der B iologie und der B ehaglichkeit. 
 
 
A2 Planung durch befugten H austechnikplaner [2 Punkte] 
 
N achw eis: 
Vorlage der R aum heizlast-B erechnung und Auslegung des W ärm eabgabesystem s nach N orm  (EN  12831, m it nationalem  
Anhang 7500), jew eils das Zusam m enfassungsblatt bzw . das Ü bersichtsblatt. 
 
Erläuterung: 
B efugt sind technische B üros für H austechnik sow ie Installateure. 
 
N utzen für den B auherrn: 
Ist ein H eizkörper unterdim ensioniert, dann m uss die H eizung eine höhere Vorlauftem peratur liefern, als für alle anderen 
H eizkörper des H auses erforderlich w äre und produziert dabei höhere Verluste und K osten als nötig, bis der zu kleine 
H eizkörper getauscht w ird. D as können Jahrzehnte sein. 
Ist ein H eizkörper überdim ensioniert, dann braucht er m ehr Platz und kostet m ehr als nötig. D ie norm gerechte 
B erechnung der H eizkörper - auch der W and- und Fußbodenheizungen – ist hingegen dank entsprechender Softw are nur 
ein geringer Aufw and im  Vergleich zu den verm iedenen W ärm e- und Energieverlusten. 
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A2 Planung durch befugten H austechnikplaner [2 Punkte] 
 
N achw eis: 
Vorlage der R aum heizlast-B erechnung und Auslegung des W ärm eabgabesystem s nach N orm  (EN  12831, m it nationalem  
Anhang 7500), jew eils das Zusam m enfassungsblatt bzw . das Ü bersichtsblatt. 
 
Erläuterung: 
B efugt sind technische B üros für H austechnik sow ie Installateure. 
 
N utzen für den B auherrn: 
Ist ein H eizkörper unterdim ensioniert, dann m uss die H eizung eine höhere Vorlauftem peratur liefern, als für alle anderen 
H eizkörper des H auses erforderlich w äre und produziert dabei höhere Verluste und K osten als nötig, bis der zu kleine 
H eizkörper getauscht w ird. D as können Jahrzehnte sein. 
Ist ein H eizkörper überdim ensioniert, dann braucht er m ehr Platz und kostet m ehr als nötig. D ie norm gerechte 
B erechnung der H eizkörper - auch der W and- und Fußbodenheizungen – ist hingegen dank entsprechender Softw are nur 
ein geringer Aufw and im  Vergleich zu den verm iedenen W ärm e- und Energieverlusten. 
 
 
A3 G ebäude som m ertauglich [2 Punkte] 
 
N achw eis: 

 Im  Fall einer B erechnung: Vorlage der B erechnung 
 B ei konstruktivem  Sonnenschutz (Vordach usw .): D arstellung im  Plan 
 B ei M ontage von B eschattungseinrichtungen: Foto bzw . B esichtigung bei der Abnahm e 

Erläuterung: 
D ie M aßnahm e gilt als erfüllt, w enn einer der folgend genannten N achw eise zur Som m ertauglichkeit erbracht w ird: 

 M ontage eines außen liegenden, bew eglichen Sonnenschutzes m it einem  z-W ert von 0,27 für Fenster in Süd-, 
O st- und W est-O rientierung. Für die Südorientierung (Südw est bis Südost) kann auch ein konstruktiver 
Sonnenschutz (z.B . B alkon, D achüberstand,...) ausreichend sein. 

 R echnerischer N achw eis der Som m ertauglichkeit nach Ö N O R M  B  8110-3. 
 R echnerischer N achw eis durch dynam ische G ebäudesim ulation. N achzuw eisen ist, dass die 

B ehaglichkeitstem peratur von 25°C an m axim al 10%  der Jahresstunden überschritten w ird. 
 Passivhäuser: B erechnung der Übertem peraturhäufigkeit m it dem  Passivhaus Projektierungspaket [PH PP 

2007]. Treten in dieser B erechnung Ü berschreitungen der B ehaglichkeitsgrenztem peratur von 25°C in m ehr 
als 10%  der Stunden auf, so sind zusätzliche M aßnahm en zum  Schutz vor Ü berhitzung erforderlich und 
nachzuw eisen (außen liegende, bew egliche Sonnenschutzeinrichtungen) 

 
N utzen für den B auherrn: 
Ü berw ärm ung ist - m ehr oder w eniger - in jedem  H aus ein w ichtiges Them a , nicht nur in Solarhäusern. U nd nicht nur 
im  Som m er, auch in den Ü bergangjahreszeiten und sogar im  W inter kann es zu Ü berw ärm ung kom m en. 
D ie nachträgliche Installation von Jalousien, R oll- oder K lappläden ist in der R egel sehr viel teurer, als w enn gleich bei 
der Planung die nötigen Vorkehrungen getroffen w erden (z.B . Leitungs- oder K urbeldurchführungen). D iese M aßnahm e 
soll vor den Folgekosten eines 
falschen Einsparversuches bew ahren. 
 
 
A7 Q ualität der Infrastruktur (N ähe zu Schule, K indergarten, Ö PN V,...) [2 Punkte] 
 
N achw eis: 
Ausschnitt des O rtsplanes m it Angabe der Entfernung der G ebäude von den öffentlichen Einrichtungen. M aßstäbliche 
D arstellung der relevanten G ebäude m it R adius und B eschriftung. 
 
Erläuterung: 
D ie M aßnahm e gilt als erfüllt, w enn Einrichtungen aus m indestens 3 der nachfolgenden 7 G ruppen im  U m kreis von 500 
m  Luftlinie vorhanden sind: 

 Lebensm ittelversorger 
 Freizeiteinrichtungen - Sport/K ulturell/Sozial (z.B . Tennisplatz, Parks, Spielplätze, ...) 
 K indergarten, K inderbetreuung 
 Volksschule 
 H auptschule, G ym nasium  oder w eiterbildende höhere Schulen (H AK , H TL, ...) 
 H altestelle öffentlicher Verkehr (B us oder B ahn) 
 Ö ffentliche Fuß- beziehungsw eise R adw egerschließung auf dem  G rundstück bei G eschossw ohnbauten 

innerorts. 
Pro G ruppe w ird eine Einrichtung anerkannt. 
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N utzen für den B auherrn: 
D urch die Entscheidung für eine zentrale Lage und dam it für eine gute Infrastruktur und Anbindung an das öffentliche 
Verkehrsnetz w ird der zeitliche und finanzielle M obilitätsaufw and der B ew ohner reduziert: kurze W ege, M öglichkeit 
Erledigungen zu Fuß oder m it dem  Fahrrad zu m achen, kein Zw eitauto erforderlich usw . 
 
 
A8a Fahrradstellplatz Standard [3 Punkte] 
 
Erläuterung: 
D ie M aßnahm e gilt als erfüllt, w enn m indestens die in der nachstehenden Tabelle vorgeschriebene Fahrrad-
Stellplatzgröße entw eder je Q uadratm eter W ohnnutzfläche (W N F laut W ohnbauförderung) oder je Q uadratm eter beheizte 
B ruttogeschossfläche (B G F nach O IB R ichtlinie 6) eingerichtet w urde. D abei sind m indestens 10%  der Stellfläche 
ebenerdig (absperrbar und überdacht) auszuführen. D ie restlichen Fahrradstellplätze können z.B . in Tiefgaragen 
eingerichtet w erden. D er Stellplatz m uss sich dabei ist in der N ähe der Abfahrtsram pe und der vertikalen 
G ebäudeerschließung befinden, der Zugang m uss hindernisfrei sein und darf durch m axim al eine Türe getrennt sein. 
U nter "absperrbar" sind auch Einrichtungen zur B efestigung des Fahrrades m ittels Fahrradschloss zulässig. 
 
M indest-Fahrrad-Stellplatzgröße   je m 2 W N F je m 2 B G F 
Einzelreihe, m it R angierfläche    0,065  0,050 
D oppelreihe, ineinander verschoben m it R angierfläche 0,052  0,040 
 
N utzen für den B auherrn: 
Fahrradfahren ist gesund und hilft teure Autofahrten einzusparen. D as Einsparpotential ist sehr hoch, denn fast 50%  
aller Autofahrten in Vorarlberg sind kürzer als 5 km  - können also in vielen Fällen ohne nennensw erten Zeitverlust m it 
dem  Fahrrad zurückgelegt w erden. 
Voraussetzung für die regelm äßige N utzung des Fahrrads im  Alltagsverkehr ist die Existenz von attraktiven 
Abstellanlagen: eingangsnah, fahrradfahrend erreichbar, überdacht und diebstahlsicher. 
Ziel ist es, m it dieser M aßnahm e insbesondere in G eschoßw ohnbauten allen B ew ohnern einen m öglichst schnellen und 
barrierefreien Zugang zum  Fahrrad zu erm öglichen. 
 
 
B 1 H eizw ärm ebedarf [0 - 100 Punkte] 
 
N achw eis: 
H eizw ärm ebedarfsberechung, Energieausw eis, G ebäudeausw eis m it U nterschrift der B auherrschaft und des 
G ebäudeausw eis-Erstellers 
 
Erläuterung: 
Allgem einbedingungen 
1. D er für das G ebäude berechnete spezifische H eizw ärm ebedarf (H W B Standort) darf einen vorgegebenen H öchstw ert 
(H W B m ax) nicht überschreiten. W ie hoch dieser H öchstw ert liegt, hängt von der K om paktheit des G ebäudes 
(charakteristische Länge lc bzw . 
Verhältnis A/V) und von den K lim adaten am  Standort ab. 
2. D er H eizw ärm ebedarf ist - abgesehen von den drei hier hier folgend genannten Abw eichungen - entsprechend den 
R egelungen im  B aurecht zu berechnen. 
3. D ie Punkte w erden aus der D ifferenz des m axim al zulässigen spezifischen H eizw ärm ebedarfs am  Standort 
(H W B m ax,Standort) und dem  errechneten spezifischen H eizw ärm ebedarf am  Standort (H W B Standort) erm ittelt. 
 
N utzen für den B auherrn: 
Eine therm ische optim ierte G ebäudehülle ist im  W ohnungsneubau w ie der G ebäudesanierung D ER  w esentliche B eitrag 
zur Energieeffizienz und som it zur CO 2-R eduktion. Alle nachfolgenden M aßnahm en w ie energieeffiziente H austechnik 
oder sparsam es B enutzerverhalten können nicht m ehr retten, w as bei einer schlechten Planung oder Ausführung der 
therm ischen H ülle verloren 
gegangen ist. 
G leichzeitig sinken die H eizkosten bei steigendem  W ohnkom fort und erhöhter Ausfallssicherheit. Ein 
N iedrigstenergiehaus oder ein Passivhaus ist eine w irksam e und risikofreie Pensionsversicherung. 
H eute w erden G ebäude gebaut, die um  den Faktor 8 w eniger Energie als herköm m liche G ebäude benötigen und zudem  
nur unw esentlich m ehr kosten. 
 
B egriffserklärung: 
D er spezifische H eizw ärm ebedarf beschreibt die erforderliche W ärm em enge pro Q uadratm eter beheizte 
B ruttogeschossfläche, die ein G ebäude an einem  bestim m ten O rt (K lim a) pro Jahr benötigt, um  die 
Innenraum tem peratur auf 20 G rad Celsius zu halten. 
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C1 Innovative, klim arelevante H eizsystem e, N iedertem peraturheizung, [7 Punkte; M usskriterium ] 
 W arm w asserbereitung  
 
N achw eis: 

 H eizsystem : D okum entation durch Vorlage der R echnung oder des Lieferscheines bzw . Sichtkontrolle bei einer 
Abnahm e 

 N iedertem peraturverteilsystem : Vorlage der Einzelraum heizlastberechnung nach einschlägiger N orm  (z.B . 
EN 12831, m it nationalem  Anhang 7500) und der Auslegung des W ärm eabgabesystem s sow ie D okum entation 
der gew ählten W ärm eabgabekom ponenten gem äß Auslegungsdaten des H erstellers (Art, Anzahl, Leistung der 
H eizkörper). Es genügt jew eils das Zusam m enfassungs- bzw . D eckblatt. 

 W arm w asserbereitung m it Zentralheizung: Sichtkontrolle bei der Abnahm e 
 
Erläuterung: 
B rennw erttechnik für fossile Energieträger (Ö l, G as):  U nter diese Vorgabe fallen auch K ohlekessel und Strom -
W iderstandheizungen. D er Einsatz von elektrischer Energie als D irektheizung ist bis m axim al 5 kW h pro Q uadratm eter 
B ruttogeschossfläche und Jahr zulässig. 
B eispiel: 5 kW h * 170 m 2 B G F = 850 kW h pro Jahr. Som it darf die elektrische Zusatzheizung einen Verbrauch von 850 
kW h pro Jahr nicht überschreiten.  
N iedertem peraturheizung: ! Ein N iedertem peratursystem  liegt dann vor, w enn bei der Auslegungstem peratur des 
W ärm everteilsystem s die M itteltem peratur zw ischen Vor- und R ücklauf nicht höher als 40 G rad ist. 
W arm w asserbereitung m it Zentralheizung im  W inter: D ie Vorgabe ist erfüllt, w enn die W arm w asserbereitung w ährend der 
H eizperiode m it der zentralen H eizanlage erfolgt. Elektrische B egleitheizbänder sind nur zulässig, w enn sie regelbar 
sind. 
 
 
C2 R eduktion lokaler Luftschadstoffe [3 Punkte] 
 
N achw eis: 
Angabe der Art der W ärm eversorgung im  G ebäudeausw eis 
 
Erläuterung: 
D ie M aßnahm e gilt als erfüllt, w enn 

 eine H eizenergieversorgung ausgeführt w urde m ittels einem  Fernw ärm e- oder Abw ärm eanschluss oder 
 einem  B iom assenahw ärm eanschluss gem äß Förderrichtlinien des Landes für G roßanlagen oder 
 einer W ärm epum pe nach K riterium  C3a oder C3b oder 
 einer solarer H eizungseinbindung nach K riterium  C6b oder 
 einer G asbrennw ertanlage, sofern sie in einer Ausnahm eregelung gem äß M aßnahm e C1 genehm igt w urden 

und die H W B -G renzen der 15a-Vereinbarung für 2012 unterschreiten (36 kW h/m ²a für ein A/V-Verhältnis von 
0,8, darunter entsprechend w eniger.) erfolgt. 

 
 
C3a W ärm epum pe als Zentralheizung [13 Punkte] 
 
N achw eis: 
Angabe der Art der W ärm eerzeugung 
 
Erläuterung: 
D ie M aßnahm e gilt als erfüllt, w enn 

 eine Sole- oder W asserw ärm epum pe m onovalent oder 
 ein K om fortlüftungsgerät m it integrierter W ärm epum pe als Zentralheizung verw endet w ird. 

W ärm epum pen m üssen die in den R ichtlinien der W ärm epum penförderung der Vorarlberger Landesregierung 
form ulierten Voraussetzungen einhalten. 
W ird die K om fortlüftung m it W ärm epum pe als alleiniges H eizsystem  eingesetzt, so m uss die m axim ale H eizlast nach 
PH PP kleiner oder gleich 10 W /m 2 W ohnnutzfläche sein. 
In Passivhäusern sind K om paktaggregate (W ärm erückgew innungsanlagen m it Abluftw ärm epum pen) zulässig. 
 
 
C12 B eleuchtung der Allgem einbereiche energieeffizient [2 Punkte.M usskriterium ] 
 
N achw eis: 
Abnahm e vor O rt 
 
Erläuterung: 
D ie M aßnahm e gilt als erfüllt, w enn die B eleuchtung 

 im  Außenbereich und 
 in den Erschließungszonen (auch in K ellern und G aragen) 
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auf energiesparende W eise erfolgt. D ies kann durch eine bedarfsgerechte Steuerung m it B ew egungsm eldern, Schaltern 
m it autom atischer Ausschaltung (unabhängig von der W ahl des Leuchtm ittels), Energiesparlam pen oder T5-
Leuchtstoffröhren m it elektronischen Vorschaltgeräten erfolgen. 
 
 
C13 H eizungs- und Zirkulationspum pen m it Energieklasse A [2 Punkte] 
 
N achw eis: 
N achw eis der Energie-K lasse 
 
Erläuterung: 
D ie M aßnahm e gilt als erfüllt, w enn alle Zirkulations- und U m w älzpum pe m it G eräten der Energie-K lasse A bestückt 
sind. 
 
 
D 1 B austoffe, D äm m stoffe, B auelem ente H FK W - und SF6-frei [0 Punkte; M usskriterium ] 
 
N achw eis: 
D okum entation der verw endeten M aterialien für D ach-, W and- und B odendäm m ung, B efestigung bzw . Abdichtung der 
Fenster, Türen, Elektro- und Sanitärinstallationen, gedäm m te Fensterrahm en. 
 
Erläuterung: 
Alle verw endeten B au- und D äm m stoffe sow ie sonstige B auelem ente m üssen frei von H FK W  und SF6 sein 
(teilhalogenierte Fluorkohlenw asserstoffe, Schw efelhexafluorid). 
B ei Altbausanierungen gilt dies nur für die neu eingebauten Stoffe. (D ie bereits vorhandenen m üssen sachgem äß 
entsorgt w erden, siehe M aßnahm e D 2.) 
 
 
D 2 R ückbau und sachgerechte Entsorgung von H F(C)K W -hältigen W ärm edäm m stoffen [6 Punkte; M usskriterium ] 
 
N achw eis: 
D okum entation der M enge rückgebauter M aterialien, B estätigung des autorisierten Entsorgungsbetriebes. 
 
Erläuterung: 
D ie M aßnahm e gilt als erfüllt, w enn der sachgerechte R ückbau und die fachgerechte Entsorgung von H F(C)K W -hältigen 
M aterialien in bestehenden B auten erfolgt. 
M ögliche betroffene M aterialien sind: D äm m stoffe (Polyurethan-, extrudierte Polystyrolschaum platten), D ichtungen, 
R ohrschalen, Schaum folien und M ontagehilfen in U m kehrdächern, Perim eterdäm m ung, Fassaden und B odenplatten.  
D ie M aßnahm e betrifft nur Altbauten. 
 
 
D 3a Fenster, Türen, R ollläden in den O bergeschossen PVC-frei [6 Punkte] 
 
N achw eis: 
D okum entation der verw endeten M aterialien. H inw eise: - Lichtkuppeln sind von dieser M aßnahm e derzeit 
ausgenom m en. 
 
Erläuterung: 
D ie M aßnahm e gilt als erfüllt, w enn alle Fenster und Türen der O bergeschosse sam t zugehöriger R oll- oder K lappläden 
PVC-frei (chlorfrei) ausgeführt sind. D azu gehören auch die Tür- und Fensterdichtungen. B ei G ebäudesanierungen 
w erden die K osten für PVC-haltige Fenster- und Fensterzubehörprodukte nicht anerkannt. 
 
 
D 3b Fenster, Türen, R ollläden, Lichtschächte - im  K eller PVC-frei [3 Punkte] 
 
N achw eis: 
D okum entation der verw endeten M aterialien. 
 
Erläuterung: 
D ie M aßnahm e gilt als erfüllt, w enn alle Fenster, Türen und Lichtschächte des K ellergeschosses PVC-frei (chlorfrei) 
sind. D arunter fallen auch Tür- und Fensterdichtungen. B ei G ebäudesanierungen w erden die K osten für PVC-haltige Tür- 
und Fensterprodukte nicht anerkannt. 
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D 5 R ohre in G ebäuden, Folien, A bdichtungsbahnen, Fußbodenbel., Tapeten – PVC-frei [0 Punkte; M usskriterium ] 
 
N achw eis: 
D okum entation der verw endeten M aterialien. 
 
Erläuterung: 
D ie M aßnahm e gilt als erfüllt, w enn 

 alle B auprodukte im  G ebäude PVC-frei (chlorfrei) sind (ausgenom m en: Fenster). 
D ies betrifft insbesondere 

 W äscheabw urfrohre, Zentralstaubsauger-Anlagen, U m m antelungen von R ohrdäm m ungen, D unstabzugrohre, 
etc. 

 alle K om ponenten des D achentw ässerungssystem s z.B . Folien und W asserabdichtungsbahnen für Flachdächer 
oder  

 Produkte in denen PVC als Verbundstoff in B odenbelägen, U nterlagen oder B eschichtungen (w ie z.B . K ork-
Verbindungsplatten oder Schw errücken von Teppichbodenbelägen, etc.) verw endet w ird. 

 
 
D 7 Polyurethanfreie W ärm edäm m platten [2 Punkte] 
 
N achw eis: 
D okum entation der verw endeten M aterialien. 
 
Erläuterung: 
D as K riterium  ist erfüllt, w enn polyurethanfreie Produkte für alle W ärm edäm m stoffe des G ebäudes (D äm m platten, 
Fensterrahm endäm m ung, ...) und alle D äm m ungen der H austechnik (R ohrschalen, W W -Speicherdäm m ungen, ...) 
verw endet w urden. H FK W -haltige M aterialien sind ebenfalls nicht zulässig. 
 
 
D 10 Verputz m it m axim al 6%  K unststoffanteil, K leber zem entgebunden [2 Punkte] 
 
N achw eis: 
D okum entation der verw endeten M aterialien 
Erläuterung: 
D ie M aßnahm e gilt als erfüllt, w enn 

 alle Putze im  Innenraum  und bei Außenfassaden entsprechend ausgew ählt w urden, 
 der K unststoffanteil in allen Putzen m axim al 6 M asseprozent beträgt (D er K unststoffanteil von Putzgew eben 

ist ausgenom m en) und 
 K leber auf Zem entbasis verw endet w urden. Sockelputze sind von der Vorgabe ausgenom m en. 

 
 
D 11 Fassadenanstrich lösem ittel- und biozidfrei [2 Punkte] 
 
N achw eis: 
D okum entation der verw endeten M aterialien. 
 
Erläuterung: 
D ie M aßnahm e gilt als erfüllt, w enn 

 alle Fassaden im  Außenbereich entsprechend ausgeführt sind. D as K riterium  betrifft auch 
W ärm edäm m verbundfassaden und N ebengebäude (G aragen, Carport,.) 

 die m etallischen O berflächenbehandlungen (Stahlteile) Chrom at- und B leifrei sind und m ax. 8%  Lösem ittel 
aufw eisen. Für Topfkonservierungen sind die G renzw erte des österreichischen U m w eltzeichen U Z17 
einzuhalten. 

Ausgenom m en sind: H olzfenster, H austüren, B alkon und Terrassengeländer sow ie D achuntersichten. 
 
 
D 12 B itum envoranstriche, -anstriche und -klebstoffe lösem ittelfrei [3 Punkte] 
 
N achw eis: 
D okum entation der verw endeten M aterialien, K ennzeichung nach G iscode B B P10. 
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Erläuterung: 
D ie M aßnahm e gilt als erfüllt, w enn 

 für B itum envoranstriche, -anstriche, -klebstoffe und D ichtspachtelm assen ausschließlich B itum enem ulsionen 
(das sind w asserverdünnbare Produkte) verw endet w erden. N eben W asser, anionischen oder kationischen 
Em ulgatoren können bis zu 3%  organische H ilfskom ponenten (z.B . Lösem ittel als Film bildehilfsm ittel) in 
B itum enem ulsionen enthalten sein. Zu den Lösem itteln w erden alle flüchtigen organischen Verbindungen m it 
einem  Siedepunkt bei N orm aldruck bis einschließlich 250°C gezählt. 

 D ie eingesetzten B itum en kein Teer bzw . Pech enthalten. 
 
 
D 14 H olz aus Prim ärw ald nicht zulässig (N ord- und Südam erika, Asien, Afrika) [0 Punkte; M usskriterium ] 
 
N achw eis: 
D okum entation der M aterialien m ittels D eklaration des W uchsgebietes, Lieferbestätigung, Zertifikaten. B ei 
Zertifizierungen m uss auf säm tlichen R echnungen die CO C-N um m er angeführt sein. 
 
Erläuterung: 
D ie M aßnahm e gilt als erfüllt, w enn 

 alle für den B au des H auses erforderlichen H ölzer (inklusive Fenster, Fußböden, Türen) aus EU -Europa 
kom m en und dies im  Zw eifelsfalle auch nachgew iesen w erden kann 

oder (falls H ölzer aus anderen R egionen oder K ontinenten kom m en) w enn 
 alle nicht-europäischen H ölzer ein FSC-CO C-Zertifikat haben und dies in jedem  Fall vorgelegt w erden kann. 
 ! Für Fensterholz w ird auch ein SFI-Zertifikat (z.B . für K anadische D ouglasie) akzeptiert. 

 
 
D 15 Ö koindex 3 (O I3) [0 - 22 Punkte] 
 
N achw eis: 
Es ist kein N achw eis erforderlich. Im  Zuge der Prüfung der H W B -B erechnung w ird kontrolliert, ob die O I3-B erechnung 
m it gültigen B aubook-D aten erstellt w urde. 
 
Erläuterung: 
G ebäude w erden um so besser bew ertet, je niedriger ihre ökologischen H erstellbelastungen - gem essen m it dem  O I3-
Index - sind. B ew ertet w ird die w ärm etechnische G ebäudehülle und die Zw ischendecken ohne hinterlüftete 
Außenfassade, D acheindeckung, Feuchtigkeitsisolierung und Fußbodenbelag. D erzeit nicht berücksichtigt w erden K eller, 
N ebengebäude (Carport) und hinterlüftete kalte D achkonstruktionen. B ei Altbausanierungen w erden die bereits 
bestehenden M aterialien und K onstruktionen gem äß ihrem  Alter nur zum  Teil als B elastung gerechnet. Ihre theoretische 
Lebensdauer und das tatsächliche alter w erden berücksichtigt (ökologische Abschreibung). D ie ökologische B elastung 
einer K onstruktion bzw . eines G ebäudes w ird linear über einen Zeitraum  von 80 Jahren auf 25%  des Ausgangsw ertes 
(ökologischer Sockelbetrag) abgeschrieben. D .h., ein G ebäude hat nach 80 Jahren einen O I3-Index-W ert, der nur m ehr 
25%  seines N euw ertes beträgt. D urch diesen R estbetrag w erden der R ückbau und die Entsorgung berücksichtigt. 
 
 
D 18 W itterungsbeständigkeit von Fassade und Fenster [3 Punkte] 
 
N achw eis: 
B eschreibung der M aßnahm en bzw . Angabe der verw endeten M aterialien 
 
Erläuterung: 
D ie M aßnahm e gilt als erfüllt, w enn für alle bew itterten Fassadenteile des G ebäudes (auch für N ebengebäude) 
w itterungsbeständig ausgeführt sind. D ie W itterungsbeständigkeit bzw . Langlebigkeit kann durch unterschiedliche 
M aßnahm en erreicht w erden und ist durch den Planer auf die örtliche und bauliche Situation abzustim m en.  
D abei sind unter anderem  die W ind-, R egen-, Sonnenexponiertheit der B aulage, die Q ualität der verw endeten 
M aterialien, der B ew itterungs- und Sonnenschutz zu berücksichtigen. 
 
 
E1 Verlegew erkstoffe em issionsarm  [2 Punkte] 
 
N achw eis: 
D okum entation der verw endeten M aterialien, Vorlage der EC1 Zertifikate 
 
Erläuterung: 
D ie M aßnahm e gilt als erfüllt, w enn für alle 

 Voranstriche, 
 Spachtelm assen, 
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 G rundierungen, 
 Fliesenm örtel, 
 B odenbelagskleber und  
 Fliesenkleber 

EM ICO D E EC1 zertifizierte Produkte (w w w .em icode.com ) verw endet w erden oder B odenbeläge nicht verklebt w erden 
(z.B . Teppichboden auf H olzkonstruktion oder 2 Lagen G K F verlegt,...). 
 
Für nicht zertifizierte Produkte sind die G renzw erte des EM ICO D E EC1 einzuhalten und durch eine autorisierte 
Prüfanstalt nachzuw eisen. 
 
G renzw erte der flüchtigen organischen Substanzen (TVO C = total organic volatile com pounds) von Verlegew erkstoffen: 

 G rundierungen Spachtelm assen < 100 µg/m ³ 
 K lebstoffe, Fixierungen < 200 µg/m ³ 
 Verlegeunterlagen < 500 µg/m ³ 

 
N utzen für den B auherrn: 
Schutz der Innenraum luft. Es sind ausreichend einschlägige Produkte am  M arkt, die Inform ation ist leicht beschaffbar. 
 
 
E2 B odenbeläge inkl. O berflächenbehandlung em issionsarm , arom atenfrei [2 Punkte] 
 
N achw eis: 
D okum entation der verw endeten M aterialien. N achw eis m ittels Zertifikat oder durch unter diesem  K riterium  gelisteten 
Produkt. 
 
Erläuterung: 
D ie M aßnahm e gilt als erfüllt, w enn Produkte nachfolgender Labels verw endet w urden: 

 U nbeschichtete N atursteinböden und Fliesen entsprechen den Vorgaben für H olz- und H olzw erkstoffe 
H olz und H olzw erkstoffe entsprechen 

 dem  Ö sterreichischen U m w eltzeichen "U Z 07 H olz und H olzw erkstoffe" oder 
 dem  D eutschen B lauer Engel R AL U Z 38 für em issionsarm e Produkte aus H olz und H olzw erkstoffen oder 
 der natureplus R ichtlinie "0209 für B odenbeläge aus H olz und H olzw erkstoffen" 

Elastische B odenbeläge entsprechen dem  
 Ö sterreichischen U m w eltzeichen "U Z 42 Elastische B odenbeläge" oder 
 der natureplus R ichtlinie "1200 Elastische B odenbeläge" 

Textile B odenbeläge entsprechen dem  
 G U T-Siegel w w w .gut-ev.de oder 
 dem  Ö sterreichisches U m w eltzeichen "U Z 35 Textile Fußbodenbeläge" oder 
 der natureplus R ichtlinie "1400 Textile B eläge" 

 
D er N achw eis kann auch m ittels M essbericht (Prüfverfahren lt. einem  der oben angeführten Prüfzeichen), Prüfgutachten 
gem äß Verfahren zur Prüfung der Em issionen von Form aldehyd und anderen flüchtigen Verbindungen von einer von der 
B AM  B undesanstalt für M aterialforschung und -prüfung für diese Prüfung anerkannten Prüfstelle (Anhang 3 zur 
Vergabegrundlage R AL-U Z 38), in dem  die Einhaltung dieser Anforderung bestätigt w ird. 
 
 
E3 W and-, D eckenanstriche, Tapetenkleber em issionsarm , w eichm acherfrei [2 Punkte] 
 
N achw eis: 
D okum entation der verw endeten M aterialien 
 
Erläuterung: 
D as K riterium  ist erfüllt, w enn 

 Produkte die unter dem  K riterium  gelistet sind 
 das Label Ö sterreichisches U m w eltzeichen U Z 17 W andfarben 
 das Label D eutscher B lauer Engel R AL U Z 102 Em issionsarm e W andfarben 
 das Label natureplus. R L 0600 W andfarben 
 K alk- oder Leim farben verw endet w erden, oder 
 kein Anstrich erfolgt. 

 
G renzw erte für VO C (Volatile O rganic Com pounds, flüchtige organische Verbindungen) 

 m axim al 0,1 (M assen)%  bei K unstharzdispersionen (VO C als Verunreinigung) 
 m axim al 1%  (M assen)%  bei N aturharzdispersionen, die m it ätherischen Ö len topfkonserviert w erden 
 m axim al 5 (M assen)%  sonstige organische B estandteile in D ispersions-Silikatfarben (entsprechend D efinition 

nach D IN  18363) 
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D efinition VO C (Volatile O rganic Com pounds = flüchtige organische Verbindungen): 
Alle organischen Verbindungen m it einem  Siedepunkt (oder Siede-beginn) von höchstens 250° C bei norm alen 
D ruckbedingungen (Standarddruck: 101,3 kPa) (Entspricht der Entscheidung der Europäischen K om m ission vom  
3.9.2002, 2002/739/EG  über das Europäische U m w eltzeichen für Lacke: 
http://europa.eu.int/com m /environm ent/ecolabel/producers/pg_indoorpaints.htm   
Alternativ w erden Prüfzeugnisse durch autorisierte Prüfstellen anerkannt, w elche die Einhaltung der geforderten 
m axim alen VO C Anteile bestätigen oder die nach den M essreglem ents eines der genannten Zertifikate erstellt w urden. 
 
 
E4 M etall- und H olzanstriche em issionsarm , arom atenfrei [2 Punkte] 
 
N achw eis: 
D okum entation der verw endeten M aterialien 
 
Erläuterung: 
D ie M aßnahm e gilt als erfüllt, w enn für alle M etall- und H olzanstriche im  Innenraum  folgende Vorgaben erfüllt w erden: 

 Lösem ittelgehalt m axim al 5 M asseprozent 
 keine arom atischen K ohlenw asserstoffe 
 Einhaltung der G renzw erte des österreichischen U m w eltzeichen (w w w .um w eltzeichen.at) 
 W erden keine Anstriche verw endet, so gilt das K riterium  als erfüllt 

 
Ausgenom m en sind: 

 Fenster, Fenstertüren 
 B auteile die w erkseits gefertigt und oberflächenbehandelt w erden (z.B . Türblätter) 
 G rundierungen bei B randschutztechnischen Vorgaben (fall keine entsprechenden Produkte verfügbar sind) 
 Fußbodenoberflächen  
 B estehende M aterialien, U ntergründe etc. bei Altbauten 
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6 Einsparpotentiale - Ü bersicht 
(siehe auch vergrößerte B eilage) 
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7 Am ortisation (Verglasung und H eizung neu) - Ü bersicht 
(siehe auch vergrößerte B eilage) 
 
 

 
 
 
 
7 G robterm inplan 
 
Im  vorliegenden Fall lassen sich alle M aßnahm en für den Sanierungszustand innert ca. 1 M onat 
durchführen. D er Tausch der H eizungsanlage sollte natürlich außerhalb der H eizperiode 
stattfinden – bitte beachten Sie entsprechende Vorlaufzeiten für die notw endige 
w asserrechtliche G enehm igung. 
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8 Fotos - B estand 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
B eilagen: Energieausw eis 
  Energiekostenvergleich 
  Am ortisationsrechnung 
  B erechnung aus Softw are 
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